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Einleitung

Im Jahr 2015 erregte die partielle Sprengung und 
Plünderung der Weltkulturerbestätte Palmyra 
durch Daesh große Aufmerksamkeit aufgrund 
zahlreicher Berichterstattungen (u. a. Spiegel online, 
2015). Der Aufschrei und die Empörung waren 
groß und sicherlich auch von der Führungsriege 
der Terrormiliz gewollt provoziert. Werden in 
Deutschland und Europa kulturgüterschutzrecht­
lich relevante Taten durch Raubgräber begangen 
– ohne diese auf eine Stufe mit Daesh zu setzen − 
und aufgedeckt, entsteht selten ein vergleichbares 
Medienecho. Im schlimmsten Fall werden solche 
Personen sogar als heldenhafte Schatzsucher dar­
gestellt, da die Entdeckungen doch sonst vielleicht 
nie gemacht worden wären. Die Bezeichnung 
„Schatzsucher“ verweist schon auf den oftmals 
hauptsächlichen Fokus dieser Akteure, nämlich 
den monetären Wert der Funde. Erkennbar ist das 

auch an Beschreibungen wie: „(…) die berühmten 
angelsächsischen Münzen im Wert von £ 1,5 Mio.“ 
(Google, o. J.). In derselben Quelle wird zwar auch 
eine Fundkontextbeschreibung, also die wissen­
schaftlich unentbehrliche Information, mitgeliefert, 
fällt aber mit „quadratische Markierung im Feld“ spär­
lich aus und wird hier in erster Linie als Lokalisa­
tionsmöglichkeit des „Schatzes“ missbraucht. In 
den meisten Fällen ist der Befund nach einem Ein­
satz von Schatzsuchern allerdings komplett zer­
stört und die Auffindungssituation im Nachhinein 
nicht mehr rekonstruierbar (Fuhr, 2014).

Im Allgemeinen scheint in der breiten Öffent­
lichkeit wenig Kenntnis über die Wichtigkeit des 
Fundkontextes zu herrschen und es kommt daher 
oftmals die Frage auf: Warum werden diese Leute 
für ihren Verdienst des Entdeckens nicht belohnt, 
sondern bspw. in Deutschland sogar noch bestraft 
(Rothfels, 2018)? Weil Kulturgüter und Denkmale 
durch Gesetze und Behörden geschützt sind (u. a. 
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DSchG Bln, 2018)! Der fachgerechte Umgang mit 
diesen Objekten und den zugehörigen Kontexten 
ist Bestandteil eines fundierten Studiums bzw. ei­
ner entsprechenden Ausbildung. Doch wie ist es 
in puncto Kulturgüterschutz um die Qualität der 
Lehre bestellt? Die Archäologie ist die einzige Wis­
senschaft, die ihre Quellen durch Ausgrabungen 
zugänglich macht, zugleich aber auch unwider­
ruflich zerstört. Wie also umgehen mit diesem 
Dilemma, das auch fachintern für Kontroversen 
sorgt? An den Universitäten scheinen diese und 
andere Debatten um den Kulturgüterschutz im 
Hinblick auf die Curricula jedenfalls nur geringfü­
gig thematisiert zu werden. Zumindest berichte­
ten nur wenige Studierende innerhalb des DASV 
von derlei Veranstaltungen in ihren Fachinsti­
tuten. Dies führte vereinsintern immer wieder zu 
Diskussionen und mündete schließlich 2012 in die 
Gründung der AG Kulturgüterschutz.

Die AG Kulturgüterschutz des DASV

Der 2005 gegründete DASV ist ein gemeinnütziger 
Verein, der im Jahr 2019 insgesamt 52 Studieren­
denvertretungen archäologischer Fächer von 31 
Hochschulen in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz unter seinem Dach vereint (DASV, o. J.). 
Auf den halbjährlichen „Internationalen Fachschaf-
tentagungen“ (IFaTa) tauschen sich die Studieren­
denvertreter über die Situation ihrer Fächer und 
Hochschulen aus und arbeiten gemeinsam in Ar­
beitsgruppen an aktuellen und relevanten The­
men, die über Studierendeninteressen hinausge­
hen (DASV, 2019a). In der AG Kulturgüterschutz 
war der erste Schritt, den aktuellen Stand zur 
Materie zu erarbeiten, um als nächstes ein Posi­
tionspapier zu verfassen, in dem der DASV zum 
Thema Kulturgüterschutz Stellung bezog (DASV, 
2019b). Daraufhin arbeitete die AG daran, diesem 
Themenkomplex eine komplette IFaTa zu widmen 
und konnte schließlich für die Marburger Tagung 
2013 Prof. Dr. Andreas Müller-Karpe und Krimi­
nalhauptkommissar Eckhard Laufer, also zwei re­
nommierte Experten in Sachen Kulturgüterschutz 
mit unterschiedlicher institutioneller Anbindung, 
für eine Mitwirkung gewinnen. Angeregt durch 
die Marburger Ethikerklärung, mit der sich Stu­
dierende der Ur- und Frühgeschichte spätestens 
zum Abschluss verpflichten, nur im Einklang 
mit den UNESCO-Konventionen zum Kulturgü­
terschutz von 1970 und dem ICOM-Code of Ethics 
zu handeln (Philipps-Universität, o. J.), stellte die 
AG auf der DASV-Website weiterführende Links 
zur Rechtslage und den Konventionen betreffs 

Kulturgüterschutz zusammen (DASV, 2019b). Ein 
weiteres Ergebnis der Marburger IFaTa war, dass 
die AG sich nun noch intensiver damit beschäf­
tigte, inwieweit Kulturgüterschutz in der univer­
sitären Lehre eingebunden ist. Nach einer ersten 
Sichtung der Studien- und Prüfungsordnungen 
sowie der Vorlesungsverzeichnisse aller Univer­
sitäten mit archäologischen Fächern in Deutsch­
land, Österreich und der Schweiz zeigte sich, dass 
ein unerwartet großer Teil der Institute Veranstal­
tungen mit Bezug zum Kulturgüterschutz in den 
letzten fünf Jahren angeboten hatte. Jedoch ist das 
Thema an nur verhältnismäßig wenigen Standor­
ten auch fest in die jeweiligen Studien- und Prü­
fungsordnungen integriert. Ein Grund könnte 
der aufwendige Umarbeitungsprozess solcher 
Ordnungen sein (Gutsmiedl-Schümann, 2019). Da 
sich aber noch im Jahr 2013 nach der IFaTa in Mar­
burg vor allem Rückmeldungen häuften, die eine 
Einbindung des Kulturgüterschutzes in die Lehre 
negierten, entschied die AG, einen offenen Brief 
zu verfassen und darin dazu aufzurufen, diese so 
essentielle Thematik fest in die Curricula einzu­
betten (DASV, 2016). Der Brief wurde im Januar 
2016 weithin öffentlich verbreitet – auch dank des 
Web-Kollektivs Anarchaeologie − und erregte die 
gewünschte Aufmerksamkeit (Anarchaeologie, 
2016). So wurde es der AG möglich, in einem Post 
auf dem Blog des Kuratoriums Pfahlbauten ihre 
Forderungen näher zu erläutern (Ochs, 2016). Da 
als Reaktion auf den offenen Brief aber auch kri­
tische und ablehnende Meinungen geäußert wur­
den, entschied sich die AG, eine Tagung als öffent­
lichen Diskursraum zu organisieren. 

„Jenseits von Palmyra“

Am 29. Oktober 2016 konnte die AG schließlich 
die Konferenz „Jenseits von Palmyra – Kulturgüter-
schutz in der Lehre“ dank zahlreicher Unterstützer 
in Berlin abhalten. Das Exzellenzcluster Topoi 
der FU Berlin stellte seinen Vortragsaal zur Ver­
fügung und begleitete das Geschehen vor Ort. 
Ebenso große Unterstützung erhielt dieses stu­
dentische Anliegen vom Deutschen Archäologen-
Verband e.V. (DArV) und der Deutschen Gesell­
schaft für Ur- und Frühgeschichte e. V. (DGUF), 
ohne die dieses Vorhaben nicht hätte umgesetzt 
werden können. Im Folgenden soll stärker auf 
unveröffentlichte Beiträge eingegangen und da­
nach ein kurzer Abriss der bereits verschriftlich­
ten Vorträge gegeben werden. 

Die Begrüßungsworte übernahmen das da­
malige DASV-Vorstandsmitglied Michael Ditt­
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mann sowie der ehemalige AG-Sprecher Stefan 
Grötzsch. Danach folgte eine Ansprache des 
damaligen Sprechers des Exzellenzclusters TO­
POI, Prof. Dr. Michael Meyer. Er stellte gleich 
zu Beginn dar, wie schwierig es überhaupt sei, 
ein Kulturgut als solches zu definieren. Mit der 
Eintragung der Berliner Mauer als Denkmal sei 
definitiv ein Wendepunkt erreicht worden (LDA 
Berlin, 2018). Doch wie kann ein Umgang mit den 
massenhaften Funden vor allem aus neuzeitlichen 
Befunden aussehen? Ist es zu bewerkstelligen − 
auch finanziell −, alle Fundstücke fachgerecht zu 
bewahren? Meyer machte in seiner Rede deut­
lich, dass Kulturgüterschutz nicht nur in Syrien 
politische Dimensionen annehme, sondern auch 
hierzulande thematisiert werden müsse und das 
bereits in der universitären Lehre.

Auch der erste Referent, der Jurist und Archäo­
loge Dr. Till Kemper M.A., befürwortete dies, sei 
er doch selbst erst während seiner Dissertation mit 
dem Denkmalschutzgesetz in Berührung gekom­
men. Die größte Problematik der derzeitigen Ge­
setzeslage bestünde darin, dass nur Funde de iure 
geschützt sind. Ein Befund, wie etwa ein Pfosten­
loch, werde aber nicht als Sache angesehen und 
es gebe daher auch keine strafrechtliche Verfol­
gungsmöglichkeit. So drohten folglich auch keine 
Konsequenzen bei der Zerstörung von Befunden. 
Es bestünde dringend der Bedarf, den Erhalt des 
wissenschaftlichen Aussagewertes rechtlich zu 
deklarieren und mit in die Denkmalschutzgesetze 
aufzunehmen. „Lücke und Notwendigkeit“ gelte für 
Kemper nicht nur in Bezug auf letzteres, sondern 
auch für die Einbindung in die Hochschullehre.

Prof. Dr. Andreas Müller-Karpe übte ebenfalls 
Kritik an den momentanen Gesetzen in Deutsch­
land, vor allem in Bezug auf eine kunsthändler­
freundliche Regelung, die Münzen vom Kultur­
gutschutzgesetz ausklammere. Innerhalb einer 
bestimmten gesellschaftlichen (Käufer-) Schicht, 
hinter der Geld und politischer Einfluss zu ste­
cken scheine, hätte in Bezug auf die eigene Pro­
filierung über Antiken in der Wohnzimmervitri­
ne immer noch kein Umdenken stattgefunden. 
Raubgräbertum würde oftmals mit einem Achsel­
zucken hingenommen, sei jedoch weitaus mehr 
als ein Kavaliersdelikt. Doch nicht nur Abnehmer 
stünden in der Verantwortung, vielmehr seien es 
auch die Fachleute. Über Jahrzehnte hinweg seien 
Objekte unbekannter Provenienz von Museen an­
gekauft und Expertisen zu diesen Gütern verfasst 
worden, die den (monetären) Wert überhaupt 
erst festlegen und steigern würden. So sei es auch 
und vor allem an Archäologen gelegen, ihre Wis­
senschaft verantwortlich zu betreiben.

PD Dr. Pascal Weitmann kritisierte, dass ein 
Publikationsverzicht dem Abtauchen in ein wis­
senschaftliches Nirwana gleichkäme und ein 
großes Problem darstelle. Im Allgemeinen sei der 
Kulturgüterschutz ein sehr ambivalentes Thema 
für ihn. Staaten würden sich „fremdes“ Kulturgut 
im Sinne von „cultural heritage of all mankind“ in die 
„eigene“ Nationalität einverleiben, wie etwa bei 
der Büste der Nofrete, dem Pergamonaltar oder 
dem Rosettastein geschehen. Dem Staat als Ak­
teur obliege es ebenfalls, das „eigene“ Kulturgut 
anderen Nationen als (Gast-) Geschenk zukom­
men zu lassen. So gab es eine feierliche Übergabe 
der Waldseemüller-Karte von 1507 – eine der er­
sten Urkunden zur „Neuen Welt“ mit der Erwäh­
nung „America“ − durch Bundeskanzlerin Angela 
Merkel an die Kongressbibliothek in Washington 
D.C. (Zeit online, 2012). Es stelle sich die Frage 
nach der individuellen Bedeutung von Kulturgut 
und dessen subjektiver Wahrnehmung, bspw. be­
einflusst durch religiöse Zugehörigkeit, was u. a. 
durch die Zerstörung der Buddhas von Bamiyan 
deutlich geworden sei (Saber, 2008).

Weitere Themen und Diskurs

Die weiteren Beiträge zur Konferenz wurden teils 
im Jahrgang 2017 der Archäologischen Informationen 
unter der Rubrik „Jenseits von Palmyra: Kulturgü-
terschutz in der Lehre“ publiziert oder erscheinen 
im Jg. 2019. Sie behandelten: „Kulturgüterschutz in 
der universitären Lehre“ (Nikulka, 2017; Gutsmiedl-
Schümann, 2019), „Archäologie und Öffentlichkeit“ 
(Doppelhofer, 2017), „Denkmalpflege am Beispiel der 
Stadt Berlin“ (Wagner, 2017), „Sammlungen mit Ob-
jekten zweifelhafter Provenienz“ (Horn, 2019) sowie 
„Umgang mit Antiken auf Flohmärkten“ (Tollkühn 
& Otterbeck, 2017). Durch die facettenreichen The­
men und Meinungsbilder der Vortragenden ent­
stand ein angeregter Austausch, in dem vor allem 
die Berufsethik eine große Rolle spielte. Immer 
wieder war in den Debatten seitens der Studieren­
den zu hören, dass sie sich durch ihre derzeitige 
Ausbildung für viele Situationen im späteren Be­
rufsalltag nicht gewappnet fühlen. Ein weiterer 
Kritikpunkt war, dass die Hochschullehre sehr 
stark an die individuellen Interessen der Dozie­
renden gebunden ist und Denkmalpflege und Kul­
turgüterschutz nur vereinzelt behandelt werden. 
Seitens der Dozierenden gab es durchaus Zustim­
mung in diesen Punkten, jedoch auch Zweifel, ob 
es studiengangsorganisatorisch umsetzbar sei, die­
sen Themenbereich in Modulhandbücher und Stu­
dienordnungen zu verankern, vor allem vor dem 
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Hintergrund, dass es spezialisierte Masterstudien­
gänge zur Denkmalpflege gibt (u. a. Viadrina, o. J.).

Insgesamt sprach sich aber der Großteil der 
Anwesenden für eine stärkere Einbindung des 
Kulturgüterschutzes in die universitäre Lehre aus. 
Die Marburger Ethikerklärung wurde in diesem 
Sinne als gute Möglichkeit bewertet und soll zu­
künftig, auch durch die AG des DASV, bekannter 
gemacht werden. 

Im Zuge der Tagungsvorbereitung entstand 
außerdem das Projekt (s. o.) zur Überprüfung der 
archäologischen Institute im deutschsprachigen 
Raum in Bezug auf die Verankerung des Themas 
Kulturgüterschutz in den jeweiligen Veranstal­
tungen und Studien- bzw. Prüfungsordnungen.
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